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Kommunen als Anker des Zusammenhalts im 

europäischen Mehrebenensystem – KommZuEU

Das Projekt



(Wie) können Kommunen aktiv Zusammenhalt in 

Europa gestalten?

Annahme in Wissenschaft und Praxis: Kommunen aufgrund unterschiedlicher Faktoren 

(Bürgernähe, Problemnähe, „Schulen der Demokratie“) besonders geeignet, Zusammenhalt aktiv 

zu gestalten, auch und gerade im europäischen Mehrebenensystem 

1. Welche Europaaktivitäten verfolgen die deutschen Kommunen? Wie europaaktiv sind sie? 

2. Was tun die deutschen Kommunen zur Vermittlung von Zusammenhalt in Europa? Welche 

Frames der EU, der europäischen Integration und der Idee des Zusammenhalts stehen dabei 

im Zentrum? 

3. Wie wird die EU von den Bürger:innen in der Kommune wahrgenommen?

4. Besteht ein Zusammenhang zwischen der Europaaktivität der Kommune und der 

Wahrnehmung der EU bei den Bürger:innen? (Wie) Beeinflussen kommunale Europaaktivitäten 

das kommunale Potential einer Stärkung von Zusammenhalt? 



Projekt „KommZuEU“

Befragung 

• Alle deutschen Städte ab 20.000 EW (N=700, Teilnahmequote: 44%)

• → Europaaktivitäten der Städte 

 Fallstudien

• 8 Städte, 2 dt. Länder

• 2-6 Interviews mit Oberbürgermeister:innen, Städtepartnerschafts- oder 

Europabeauftragten, Zivilgesellschaft, Wirtschaft, Schulen …

• → Europaaktivitäten, Netzwerke, Wirkungen

 Bürger:innenbefragung in Pforzheim

• 467 Befragte (1976 angeschrieben, Teilnahmequote: 23%)

• → Wahrnehmung städtischer Europaaktivitäten in der Bevölkerung

Grundinformationen: gefördert vom BMBF, Laufzeit: 01.2021 – 12.2023



Europaaktivitäten 

deutscher Kommunen



Kommunalbefragung

• Ziele von kommunalen 

Europabezogenen Aktivitäten

• Europa-Aktivitäten: 

• Fördermittel-Nutzung und 

Rechtsumsetzung (Downloading)

• Interessenvermittlung 

(Uploading), 

• Netzwerken

• Kommunikation



• Häufigkeit kommunaler Europa-Aktivitäten deckt sich mit den Zielen kommunaler 

Europaarbeit 

• Häufigste Aktivität (mehr als 60% der Städte häufig/eher häufig): 

• Städtepartnerschaften 

• Einbindung von Bürgerschaftlichen Engagement

• Austausch von Kindern/Jugendlichen

• Mittleres Aktivitätslevel (ca. 50% der Städte häufig/eher häufig):

• Fördermittelbeantragung

• Bürger:innenbegegnungen

• Seltenste Aktivitäten (ca. ein Drittel der Städte häufig/eher häufig): 

• Interessenvertretung auf europäischer Ebene und in Netzwerken

• Information über Europa & Europaaktivitäten

Europa-Aktivitäten der Kommunen



Fallstudien: Wie europaaktiv sind deutsche Städte?

Hohes Aktivitätslevel Mittleres Aktivitätslevel Niedriges Aktivitätslevel

• Zentral organisierte 

Europaarbeit

• Fördermittelakquise

• Breit gefächerte 

Europaaktivitäten

• Europaarbeit häufig über 

Städtepartnerschafts-

beauftragte

• Starke Vernetzung mit 

zivilgesellschaftlichen 

Akteuren

• Selektivere Europaaktivität, 

spezialisiert

• Kaum Europaarbeit

• inaktive 

Städtepartnerschaften

• Punktuell Fördermittel



• Statistischer Zusammenhang:

• Größe der Stadt

• administrative Kapazität 

(unklare Wirkrichtung)

• ABER: dennoch große Unterschiede 

zwischen den Aktivitätslevels → Wie 

können diese erklärt werden?

Erklärungsansätze: 

Warum sind manche 

Städte aktiver als andere?



Erklärungsansätze für Europa(in)aktivität von 

Kommunen (Fallstudien)

• Engagement von Personen (bspw. OB, Verwaltung, Zivilgesellschaft)

• Zentrale Rolle lokaler Netzwerke (Vereine, Initiativen, Engagierte, Sport & Kultur, Schulen & 

Bildungseinrichtungen, Wirtschaft)

• Lokale Besonderheiten (bspw. lokale Wirtschaftsstruktur, Hochschulstandorte)

• Fördermittelnutzung variiert: Kapazität (personell, Expertise, Eigenanteile) für Fördermittel; 

Struktur & Förderfähigkeit (bspw. bzgl. ELER/LEADER & EFRE)

• Implementation & Rechtsanwendung internalisiert: Werden nicht als „Europabezogen“ 

wahrgenommen



Kommunen als Anker des 

Zusammenhalts in Europa?



Kommunen als Anker des Zusammenhalts in 

Europa – Perspektive kommunaler Akteure

• Europaerfahrungen: Austausche & Zusammenarbeit

• Kommunikation: Weniger in Form von Wissensvermittlung über die EU, mehr als 

Kommunikation der Bedeutung 

• Fördermittel und Zusammenhalt? 

• Kontra: fehlende Wahrnehmung (Probleme lösen, egal wie/wer), fehlende Einbindung 

Kommunen in eur. Entscheidungsprozesse, fehlende Relevanz fürs Leben vor Ort

• Europa als Gemeinwesen (EU), Europa als geografischer/ kultureller Raum 



Was kommt an? 

Bürger:innenbefragung Pforzheim

Bedeutung der EU für die Stadt Pforzheim Erwartungen der Bürger:innen an die Stadt
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Die Stadtverwaltung sollte versuchen, die Interessen der
Stadt auf europäischer Ebene zu vertreten.

Die Stadtverwaltung sollte sich mit europabezogenen
Aktivitäten und Veranstaltungen an Kinder, Jugendliche

und die Bürgerinnen und Bürger wenden.

Die Stadtverwaltung sollte sich mit anderen europäischen
Städten austauschen und zusammenarbeiten.

Die Stadtverwaltung sollte versuchen, europäische
Fördermittel zu nutzen.

Die Stadtverwaltung sollte sich auf ihre Aufgaben vor Ort
konzentrieren.

sehr wichtig wichtig teils/teils weniger wichtig unwichtig



Zum Nachlesen:

→ Aktuelles, Working Papers & weitere Publikationen: www.kommzu.eu

KommZuEU Working Papers

• Doing Europe: Local Governments as Agents of European Cohesion

• Die Europaaktivitäten der deutschen Städte und Gemeinden: Ergebnisbericht der 

schriftlichen Befragung Teil 1

• Die Europaaktivitäten der deutschen Städte und Gemeinden: Ergebnisbericht der 

Fallstudien

COMING SOON

• Europa, die EU und die Europaarbeit Pforzheims: Ergebnisbericht der 

Bürger:innenbefragung 2023 (Working Paper)

• Beste Praktiken kommunaler Europaarbeit in Deutschland (Working Paper)

• KommZuEU Abschlussband



Herzlichen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit! 

Fragen? Kommentare?



Forschungsprojekt AIM
Analyse institutionellen Handelns im Umgang mit der Mobilität europäischer Bürger:innen. 
Ansätze zur Förderung des Europäischen Zusammenhalts

1

Umsetzbarkeit europäischer Sozialpolitik 
auf lokaler Ebene verbessern

Empfehlungen aus einer Mehrebenenanalyse

Jenny Kunhardt 
Darmstadt, 05.12.2023

BMBF Förderrichtlinie: „Zusammenhalt in Europa“
Laufzeit: 01.April 2021 – 31. März 2024
Projektteam: Katharina Kullmann & Jenny Kunhardt
Unter der Leitung von Prof. Dr. Katrin Großmann 



Forschungsprojekt AIM
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Umsetzbarkeit europäischer Sozialpolitik
auf lokaler Ebene verbessern

Forschungsprozess

Zentrale Herausforderungen
im Mehrebenensystem

Empfehlungen



Forschungsprojekt AIM
Analyse institutionellen Handelns im Umgang mit der Mobilität europäischer Bürger:innen. 
Ansätze zur Förderung des Europäischen Zusammenhalts

3

Forschungsprozess

Lokalen Status quo 
identifizieren

Bedingungen im 
Mehrebenensystem verstehen

Fallstudien in 

• Halle (Saale), DE

• Bologna, IT

• Cluj-Napoca, RO

Methoden/Daten

• Literatur- und Dokumentenanalyse

• 76 qualitative Interviews in drei 
Fallstudien, davon 20 Interviews auf 
regionaler oder nationaler und 11 
Interviews auf europäischer Ebene 

Politikfelder

• Soziale Teilhabe prekär lebender EU-
Zuwander:innen 

• Anwerbung und Arbeitsmarktzugang 
von ausländ. EU-Bürger:innen

• Innereuropäische (Jugend-)Mobilität



Forschungsprojekt AIM
Analyse institutionellen Handelns im Umgang mit der Mobilität europäischer Bürger:innen. 
Ansätze zur Förderung des Europäischen Zusammenhalts
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Forschungsprozess

Verbesserungsmöglichkeiten erarbeiten
11/22 01/23 03/23 09/23

Workshop

Halle (Saale)
Workshop

Magdeburg
Workshop

Berlin
Fallstudienübergreifender 

Workshop

Brüssel

White 
Paper 

Methoden/Daten

• Workshops mit Vertreter:innen von 
Stadtverwaltung/Landes-/Bundes-
ministerien, Zivilgesellschaft und 
intermediären Akteuren, Fokus DE

Lokalen Status quo 
identifizieren

Bedingungen im 
Mehrebenensystem verstehen
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Persönliche und projektbezogene Herausforderungen

Prekäre Arbeitsverhältnisse

„Zwei Jahre wäre langfristig. Es ist erst mal nur bis 
Ende des Jahres, aber es ist alles noch nicht sicher.  

[…] Wir hoffen dann irgendwann mal in das 
Längerfristige reinzukommen. Nach schon jetzt 

nunmehr 12 Jahren Arbeit.“ 

(Mitarbeiter:in im Bereich Jugendmobilität, 2.27, 5)

„Wir müssen […] ein Vergabevermerk für die 
Beschaffung von Büroklammern [zu] machen, um 

nachzuweisen, dass wir Büroklammern beim 
günstigsten Anbieter oder Wirtschaftlichste 

eingekauft haben.“

(Mitarbeiter:in im Bereich Soziale Teilhabe, 2.15, 75)

Hoher bürokratischer Aufwand 
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Unzureichende Passfähigkeit und Flexibilität als Herausforderung

Geht einher mit:
• Lediglich singuläre und selektive 

Beteiligungsformate

• Fehlende lokale Ressourcen (i.S. Wissen & 
Zeit), um im Mehrebenensystem zu 
navigieren

„Ich würde gern das Ministerium öfter mitnehmen, 
[…] Also, das denkt sich alles ganz gut, und es ist 

auch alles super gut gemeint, aber da fehlt wirklich 
streckenweise die Praxisnähe“ 

(Mitarbeiter:in Stadtverwaltung, 2.18, 108)
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Strukturelle Herausforderungen der Förderarchitektur

• Langfristige Ziele sollen durch zeitlich 
befristete Projekte erreicht werden.

• Abweisen von Verantwortung, fehlendes 
gemeinsames Problembewusstsein

• (Finanzschwachen) Kommunen und 
Regionen fehlen Mittel für die Ko-
Finanzierung von Projekten und die 
Unterstützung von langfristigen 
Akteursstrukturen.

„Grundsätzlich sind wir komplett am Limit. Vor dem 
Hintergrund, dass die Haushaltssituation der 
Kommunen […] gar nicht gut ist. […] Das hat 

gravierende Auswirkungen auf alles was freiwilliger 
Bereich ist. […] Da sind die Möglichkeiten nicht nur 

beschränkt, sondern die gehen gen Null.“

(Mitarbeiter:in Stadtverwaltung, 2.7, 23) 



Forschungsprojekt AIM
Analyse institutionellen Handelns im Umgang mit der Mobilität europäischer Bürger:innen. 
Ansätze zur Förderung des Europäischen Zusammenhalts

8

Empfehlungen

• Gemeinsam Verantwortung übernehmen.
• Kollegiale Kooperationskultur und direkte 

Kommunikation zwischen Mitarbeiter:innen auf 
verschiedenen Ebenen.

• Mitgestalten statt beteiligen, z.B. Festlegen von 
Prioritäten.

• Herausforderung Ko-Finanzierung (wieder) auf die 
Agenda setzen.

• Unterstützung langfristig getragener Strukturen.

White Paper, Dezember 2023

https://www.fh-erfurt.de/fileadmin/Dokumente/FPZ/White_paper_AdjustingEUSocialPoliciesToLocalContexts_AIM_2023.pdf


Forschungsprojekt AIM
Analyse institutionellen Handelns im Umgang mit der Mobilität europäischer Bürger:innen. 
Ansätze zur Förderung des Europäischen Zusammenhalts
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Vielen Dank!
Kontakt: jenny.kunhardt@fh-erfurt.de
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Fakultät für Kultur- und Sozialwissenschaften

Bürger*innen und Europäische Union
Markus Tausendpfund

Fakultät für Kultur- und Sozialwissenschaften

Arbeitsstelle Quantitative Methoden

Tagung „Kommunen als Anker des Zusammenhalts in Europa“

4./5. Dezember 2023 (Schader-Forum)
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Fakultät für Kultur- und Sozialwissenschaften

Fahrplan
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▪ Eine kurze Geschichte der Rolle der Bürger*innen im europäischen Integrationsprozess

▪ Einstellungen und Verhalten der Bürger*innen gegenüber der EU

− Politisches Wissen

− (Bild von der EU)

− Beteiligung bei Wahlen zum Europäischen Parlament

Markus Tausendpfund, Arbeitsstelle Quantitative Methoden



Folie

Fakultät für Kultur- und Sozialwissenschaften

Rolle der Bürger*innen im europäischen Integrationsprozess

3 Markus Tausendpfund, Arbeitsstelle Quantitative Methoden

▪ Anfänge der EU: Staatengemeinschaft als Elitenprozess

− „It is as impracticable as it is unnecessary to have recourse to general public opinion and 
attitude surveys, or even to surveys of specific interested groups, such as business or 
labour. It suffices to single out and define the political elites in the participating countries, 
to study their reactions to integration and to assess changes in attitude on their part.” 
(Haas 1958, S. 17)

− „Ich habe niemals angenommen, Europa könnte eines Tages aus einer großen politischen 
Mutation geboren werden, und ich glaubte auch nicht, daß man damit beginnen sollte, 
die Völker über die Formen einer Gemeinschaft zu befragen, mit der sie keine konkrete 
Erfahrung hatten.“ (Monnet 1998, S. 465)



Folie

Fakultät für Kultur- und Sozialwissenschaften

Rolle der Bürger*innen im europäischen Integrationsprozess

4 Markus Tausendpfund, Arbeitsstelle Quantitative Methoden

▪ EU in den 1970er Jahren: „permissive consensus“

− Lindberg und Scheingold (1970, S. 249): doppelter Sachverhalt

− stillschweigende Zustimmung der Bevölkerung zum Integrationsprojekt

− geringes Interesse und geringes Wissen zu einzelnen Integrationsschritten

− 1970: Haas (1970) widerruft Position und spricht der Bevölkerung wichtige Rolle zu

− 1973: Einrichtung der Eurobarometer-Umfragen

− 1979: Direktwahl des Europäischen Parlaments



Folie

Fakultät für Kultur- und Sozialwissenschaften

Rolle der Bürger*innen im europäischen Integrationsprozess

5 Markus Tausendpfund, Arbeitsstelle Quantitative Methoden

▪ EU in den 1990er Jahren: Vom „permissive consensus“ zu „constraining Dissensus“

− 1992: Ablehnung des Vertrags von Maastricht (Dänemark)

− 2005: Gescheiterte Referenden in Frankreich und Niederlande 
(Vertrag über eine Verfassung für Europa)

„Der Aufbau Europas wurde lange Zeit in nahezu geheimer Diplomatie vorangetrieben, abgeschottet von der 
öffentlichen Meinung in den Mitgliedstaaten. Es war die Methode der Gründerväter der Gemeinschaft, eine Art 
aufgeklärtes Despotentum. Kompetenz und geistige Unabhängigkeit wurden als ausreichende Legitimation zum 
Handeln, die Zustimmung der Bevölkerung im nachhinein als ausreichend betrachtet. Das Erfolgsgeheimnis 
bestand darin, eine nach innen gerichtete Dynamik zu erzeugen, Integrationswiderstände durch Bündelung 
verschiedener wirtschaftlicher Interessen auszuräumen und Entscheidungen über umfassende 
Verhandlungspakete herbeizuführen. Diese Methode ,Jean Monnet‘ war in der Gründungsphase der 
Gemeinschaft durch die Kühnheit des Projekts vermutlich gerechtfertigt. Aber sie ist jetzt an ihre Grenzen 
gestoßen, und wir zahlen den Preis für das aufgestaute Defizit an Erklärungen und an tiefergehenden Debatten 
über Sinn und Zweck der Gemeinschaft.“ (Delors 1993, 3-4)
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▪ EU ab 2008: Multiple Krisen und Brexit

− 2008/09: Finanz- und Wirtschaftskrise

− ab 2010: Euro- und Staatsschuldenkrise

− 2014: Besetzung der Krim

− 2015/16: Flüchtlingskrise

− 23. Juni 2016: Brexit 

− 2020/22: Corona

− 23. Februar 2022: Putin erklärt der Ukraine den Krieg
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▪ Eine kurze Geschichte der Rolle der Bürger*innen im europäischen Integrationsprozess

▪ Einstellungen und Verhalten der Bürger*innen gegenüber der EU

− Politisches Wissen

− (Bild von der EU)

− Beteiligung bei Wahlen zum Europäischen Parlament

Markus Tausendpfund, Arbeitsstelle Quantitative Methoden
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Einstellungen und Verhalten gegenüber der EU
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▪ Politisches Wissen

Fragetext (Datenquelle: ALLBUS)

Wie heißt der derzeit amtierende Präsident der EU-Kommission?

Bei welchen Wahlen dürfen EU-Bürger ohne deutsche Staatsbürgerschaft in 
Deutschland wählen?

Wer wählt den Präsidenten der Europäischen Kommission?

Wie viele Mitgliedstaaten umfasst die Europäische Union zurzeit?

Worum geht es beim sogenannten „Dublin-Verfahren“?

2008

29

32

./.

./.

./.

2018

47

32

51

47

36

Was bedeutet der Begriff „Wahlgeheimnis“?

Durch wen wird der Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutschland gewählt? 49 59

77 81

Wer verfügt über die so genannte „Richtlinienkompetenz“? 27 28
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▪ Politisches Verhalten (Wahlen zum Europäischen Parlament): Wahlbeteiligung

− Europawahl als „nationale Nebenwahl“ (Reif und Schmitt 1980)
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▪ Politisches Verhalten (Wahlen zum Europäischen Parlament): Wahlbeteiligung 2019
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− Wahlpflicht
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− Gesellschaftlich höhere 
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▪ Politisches Verhalten (Wahlen zum Europäischen Parlament): Wahlbeteiligung 2019
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Arbeitsstelle Quantitative Methoden

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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https://www.deutschlandundeuropa.de
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▪ Bild von der Europäischen Union (Image)

− Ganz allgemein gesprochen, ruft die EU bei Ihnen ein sehr positives, ziemlich positives, weder 
positives noch negatives, ziemlich negatives oder sehr negatives Bild hervor?
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Internationales Bündnis für 
Frieden und Zusammenhalt in 

Europa

Hintergrund – Ziele - Entwicklungsperspektiven

Dr. Theophil Gallo
Landrat des Saarpfalz-Kreises

Vorsitzender der Deutsch-Polnischen Gesellschaft Saar



Offizielle Kreispartnerschaften 
des Saarpfalz-Kreises
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13. Mai 2011, Homburg

• Unterzeichnung der offiziellen Partnerschaft zwischen dem 
Saarpfalz-Kreis und dem polnischen Landkreis Przemyśl durch den 
damaligen Landrat Clemens Lindemann und Landrat Jan Pączek 

• Erneuerung der Partnerschaftsurkunde am 1. September 2017 durch 
Landrat Dr. Theophil Gallo und Landrat Jan Pączek 

Foto: Piotr Worosz

3



31. August 2018, Pustomyty

• Unterzeichnung der offiziellen Partnerschaft zwischen dem Saarpfalz-Kreis und 
dem ukrainischen Rajon Pustomyty durch  Landrat Dr. Theophil Gallo und die 
damalige Bezirksratsvorsitzende Halyna Hychka in Pustomyty 

• Fortführung der Partnerschaft mit dem neu gegründeten Rajon Lemberg nach der 
Verwaltungsreform in der Ukraine

• Unterzeichnung einer offiziellen Partnerschaft zwischen dem Saarpfalz-Kreis 
und dem Rajon Lemberg durch Landrat Dr. Theophil Gallo und den 
Bezirksratsvorsitzenden Andrij Sulym am 6. April 2022 im polnischen Łańcut

Foto: Dr. Violetta Frys Foto: LK Łańcut
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Entstehungskontext des Bündnisses 

2022 – Jahr der Partnerschaftsjubiläen

• 25-jähriges Bestehen der Partnerschaft mit dem US-amerikanischen 
Partnerkreis Henrico County/VA 

• 20-jähriges Bestehen der Partnerschaft mit dem Département de la 
Moselle 

• über zehnjähriges Bestehen der Partnerschaft mit dem polnischen 
Partnerkreis Przemyśl 

➢ besondere Anerkennung und Würdigung dieser langjährigen 
Verbindungen

➢ Verstetigung und Ausbau des Partnerschaftsnetzwerks durch Gründung 
eines Bündnisses

5



Unterzeichnung des Bündnisses 

4. Juli 2022 in Homburg

6



Bündnisurkunde

7



Bündnispartner
Saarpfalz-Kreis

Département de la Moselle (Frankreich) 

Henrico County/VA (USA) 

Landkreis Neunkirchen 

7 polnische Partnerlandkreise: 
Przemyśl, Łańcut, Bieszczady, Lubaczów, Jarosław, 
Ostrzeszów, Kraków

8 ukrainische Partnerrajone: 
Lemberg, Jaworiw, Sambir, Drohobytsch, Stryj, 
Kalusch, Mariupol, Wassyliwka 

EuRegio SaarLorLux+ 

CEPLI - Dachverband der übergemeindlichen 
Gebietskörperschaften in Europa

Deutscher Landkreistag 

Verband der polnischen Landkreise (ZPP) 

Ukrainischer Verband der Rajon- und Regionalräte
(УАРОР) 

Deutsch-Polnische Gesellschaft Saar 8



Bündniskarte

9



Kerngedanke des Bündnisses 

Die Bürger*innen in den beteiligten Regionen durch aktive 
Stärkung der Partizipation für die Ideen eines vereinten 

Europas und des Weimarer Dreiecks zu sensibilisieren und 
zu mobilisieren und so einen Beitrag zum dauerhaften 

Frieden und Zusammenhalt in Europa zu leisten
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Ziele des Bündnisses 

• Plattform für den wechselseitigen Dialog und den 
Erfahrungsaustausch in zukunftsweisenden Bereichen wie der 
Gesundheitsvorsorge, der Förderung erneuerbarer 
Energielösungen oder der kulturellen Bildung

• Bündelung der Erfahrungswerte und Ressourcen aus einzelnen 
Partnerschaften, um neue Synergiepotenziale zu eröffnen und 
Wirkungsradius der Zusammenarbeit zu erhöhen 

• Unterstützung der Ukraine mit vereinten Kräften in der schwierigen 
Kriegssituation und beim Wiederaufbau nach dem Krieg

11



Wichtige Ereignisse und 
Entwicklungen seit der 

Unterzeichnung



1. Internationale Wirtschaftskonferenz - Erklärung

13



Foto: Max Karbach, 

Gemeinde Gersheim

15. September 2022, Reinheim

• Unterzeichnung der Gründungssatzung des grenzüberschreitenden Vereins „VITA FUTURA 
Bliesbruck-Reinheim“ 

• Zusammensetzung des Vereins: paritär 4 deutsche und 4 französische Gründungspartner

• Ziel: eine einheitliche grenzüberschreitende Struktur für das Management, die Finanzierung, 
die Inwertsetzung und die Förderung des Kulturparks zu schaffen, um die Attraktivität des 
Archäologieparks zu steigern

• Ein beispielhafter Ort der deutsch-französischen Zusammenarbeit mit Umsetzung der Ziele 
des Aachener Vertrages

Foto: Sandra Brettar, SPK
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20. März 2023: Ehrenmitgliedschaft bei EuRegio SaarLorLux+

• Generalversammlung der EuRegio SaarLorLux+ 
(interkommunaler Verein der Großregion) 

• Teilnahme von Andrij Sulym, Bezirksratsvorsitzender von Lemberg, 
zusammen mit weiteren Landräten und Akteuren aus Polen, 
Deutschland, Frankreich, Luxemburg und Belgien

• Beschluss über die Aufnahme der Bündnispartner als Ehrenmitglieder 
der EuRegio SaarLorLux+

15



Ehrenmitgliedschaft bei EuRegio SaarLorLux+

Fotos: EuRegio, Rajon Lemberg 16



Ehrenmitgliedschaft bei EuRegio SaarLorLux+

17



12. Mai 2023: Festakt in der Kreisverwaltung

• Überreichung der Urkunden zur EuRegio-Ehrenmitgliedschaft

• Unterzeichnung des Internationalen Museumsbündnisses zur 
Zusammenarbeit zwischen dem Saarländischen 
Bergbaumuseum in Bexbach, dem polnischen Museum der Öl-
und Gasindustrie in Bóbrka, dem ukrainischen 
Steinkohlemuseum Lemberg Lvivvuhillya und dem 
französischen Museum Parc Explor Wendel in Petite-Rosselle 
auf Basis des Modells des Homburger Bündnisses

• Zusammenarbeit im Sinne von „Weimarer Dreieck plus“

• Übereinkunft zur Proklamation der „Dekade der Jugend“ und 
der „Dekade der Erinnerung“

18



Festakt in der Kreisverwaltung am 12. Mai 2023

Fotos: Dr. Violetta Frys
19



Museumsbündnis vom 12. Mai 2023– „Weimarer Dreieck plus“

20



30. Juni 2023: Trippstadter Erklärung

• Unterzeichnung der „Trippstadter Erklärung“ durch den Landkreis 
Kaiserslautern und seinen polnischen Partnerkreis Olesno sowie 
dessen ukrainischen Partner Bogorodchany, den Landkreis Kusel
sowie den Saarpfalz-Kreis 

• Ausbau bestehender partnerschaftlicher internationaler 
Beziehungen und Schaffung von Kooperationsformen zur 
gemeinsamen Umsetzung von Wissen und Erfahrungen (im Sinne 
einer Erweiterung des Homburger Bündnisses)

21



Trippstadter Erklärung

Fotos: LK Kaiserslautern
22



1. September 2023: Biosphärengipfel

• Unterzeichnung der Erklärung „Biosphärenreservate als Chance für 
die Entwicklung europäischer Regionen“ in Lubaczów

• Gemeinsames Engagement für nachhaltige Entwicklung auf 
Grundlage der Vereinbarungen zwischen den UNESCO-
Biosphärenreservaten Bliesgau, Ostkarpaten und Roztocze

• Sensibilisierung der Zivilgesellschaft unter dem Leitmotiv 
„Faszination Europa“

23



Biosphärengipfel am 1. September 2023

Fotos: LK Lubaczów

24



Biosphärengipfel – Erklärung vom 1. September 2023

25



10. September 2023: Seligsprechung der Familie Ulma in Markowa 

Fotos: Roman Lyko, Dr. Violetta Frys
26



Gemeinsame Erklärung anlässlich der Seligsprechung

© Saarpfalz-Kreis
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Familie Ulma in Markowa – eine Begegnungsstätte der Erinnerungskultur

Fotos: Staatskanzlei des Saarlandes, Dr. Violetta Frys
28



9. November 2023: Bündnistreffen in Łańcut

Fotos: Dr. Violetta Frys, Olena Zdor
29

• Unterzeichnung der Proklamation zur Dekade der Jugend und 
Dekade der Erinnerung

• Erklärung der seliggesprochenen Familie Ulma, Willi Graf und Pater 
Omeljan Kowtsch zu Patronen des Homburger Bündnisses



Die Proklamation zur Dekade der Jugend und Dekade der Erinnerung

© Saarpfalz-Kreis 30



Die Partnerschaft des Saarlandes mit der Oblast Lwiw

Fotos: Staatskanzlei des Saarlandes, Landkreis Łańcut
31



32

Internationales Bündnis für Frieden und Zusammenhalt in Europa 



➢ Sprachgebrauch: Kommunen  oder auch Städte und Gemeinden

➢ Rolle der Landkreise:

- eigene Partnerschaften und / oder

- Unterstützung / Koordinierung für Kommunen

➢ Partnerschaftsarbeit

- als Aufgabe der freiwilligen Selbstverwaltung - Abhängigkeiten

- als Aufgabe von nationaler oder gar europäischer Bedeutung

- als Auftragsangelegenheit mit direkter Basis-Finanzierung durch den Bund oder die EU

33



Stabsstelle Europa

Dr. Violetta Frys
Fachbereichsleiterin
Europabeauftragte

FB 60 | Stabsstelle für Europa-, 
Partnerschafts-
und Fördermittelangelegenheiten

Tel.: +49 6841 104-8273
E-Mail: violetta.frys@saarpfalz-kreis.de 

Saarpfalz-Kreis
Am Forum 1
66424 Homburg

http://www.saarpfalz-kreis.de



Frieder Oesterle (Europakoordinator)

5.12.2023

Europakonzept der Region Stuttgart
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Die Region Stuttgart in Baden-Württemberg

Wirtschaftskraft

30%

Einwohner

25%

Fläche

10%

Baden-Württemberg

Region 

Stuttgart

Deutschland

2



» 179 Städte und Gemeinden

» 2,8 Millionen Einwohner*innen aus ca. 170 Ländern

Schleswig-Holstein: 2,9 Mio. (2020)

» Ausländeranteil 19 % (2020)

» Exportquote des verarbeitenden Gewerbes 72 % (2022)

» Fläche 3.654 km²

Saarland: 2.571 km²

» 763 Einwohner*innen / km² (2020)

» 158 Mrd. EUR Bruttoinlandsprodukt (2020)

Ungarn: 144 Mrd. EUR (2019)

Kennzahlen der Region Stuttgart
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Exportquote der Industrie

Folie 4
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Verband Region Stuttgart

» VRS als politische Ebene der Region Stuttgart mit 

direkt gewählter Regionalversammlung

» 1994 per Landesgesetz gegründet mit gesetzlich 

definiertem Aufgabenkatalog

» Rund 2/3 der Kommunen weniger als 10.000 EW



Aufgaben

» Träger der S-Bahn, von Nebenbahnen und Expressbussen

» regionales Verkehrsmanagement, nachhaltige Mobilität

» Verbundintegration (VVS-Tarif)

Planung

Verkehr

Wirtschaft

Freiwillige Aufgaben
» Messe-Beteiligung

» Kultur, Sport, Kongresse

» Wirtschaftsförderung 

» Tourismus-Marketing

» Europaengagement

» Regionalplanung

» Regionalverkehrsplanung

» Landschaftspark Region Stuttgart

6



» Seit 2001 koordinierte Europaarbeit

von Verband Region Stuttgart und Wirtschaftsförderung Region Stuttgart GmbH

» Europakonzept 2001 von Regionalversammlung verabschiedet

» Aktualisierung des Europakonzepts 2013 sowie 2021

» 2002 Einrichtung eines eigenen Europabüros in Brüssel

Europaarbeit der Region Stuttgart

7



Vier Handlungsfelder der Europaarbeit

8

Standortmarketing

Vernetzung und 

Interessenvertretung

Europa-InformationEU-Fördermittel



» Einflussnahme auf EU-Politik

» Erfahrungsaustausch

» Gegenseitiges Lernen und neue Ideen

» Bildung von Konsortien für EU-Projekte

Die verschiedenen Netzwerke verfolgen zum einen thematische Ziele und sind zum anderen in diesem 

zentralen Ziel des Handlungsfelds geeint:

» Stärkung der städtischen und stadtregionalen Dimension auf EU-Ebene

Handlungsfeld: Vernetzung und Interessenvertretung

9



» METREX 

» EMTA

» POLIS

» ERRIN

» Konvent der Bürgermeister

» Partnerschaft im Rahmen der Urbanen Agenda zu nachhaltiger Landnutzung

» Initiativkreis Europäische Metropolregionen in Deutschland 

» Netzwerk der EU-Beauftragten der Kommunen und Landkreise in der Region Stuttgart

Über Europa hinaus

» Seit 1999 Partnerschaft mit Region Northern Virginia, USA

Handlungsfeld: Vernetzung und Interessenvertretung

10



Beispiel: Stärkung von Metropolregionen auf EU-Ebene

» Veranstaltungen, Stellungnahmen und Positionspapiere, Hintergrundgespräche und 
Diskussionen

» Urbane Agenda der EU

» Neue Leipzig Charta - die transformative Kraft der Städte

» Territoriale Agenda 2030 der EU

» EU-Förderperiode nach 2027

11
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» Workshops, Kongresse, Messen, Seminare in der Region Stuttgart, Brüssel, Europa und der Welt

» Eigene Publikationen und Beiträge zu Veröffentlichungen

» Delegations- und Besuchergruppen informieren sich in Stuttgart und Brüssel über die Region 

Stuttgart

» Standortmarketing als Schaufensterfunktion 

Das zentrale Ziel in diesem Handlungsfeld ist: 

» Die Region Stuttgart als nachhaltigen und innovativen Hochtechnologiestandort positionieren

Handlungsfeld: Standortmarketing

12



» Messestand im Rahmen des EU-Programms 

International Urban Cooperation auf dem Asia-

Pacific Urban Forum in Malaysia

» Messestand auf der Nanjing Techweek in 

China

Beispiele
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» Delegation auf der Remstal Gartenschau in 

Schorndorf



» Europa in die Region transportieren

» Information der relevanten Partner über aktuelle EU-Entwicklungen und Fördermöglichkeiten

» Steigerung der Europafähigkeit

» Europäischen Gedanken in der Region verankern

Das zentrale Ziel in diesem Handlungsfeld ist: 

» Information von Akteuren in der Region über aktuelle Entwicklungen und Förderprogramme auf EU-

Ebene

Handlungsfeld: Europa-Information
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Plakate für Europa

» Studierende der Staatlichen Akademie der 

Bildenden Künste Stuttgart (ABK) 

entwerfen Plakate für Europa

» Was bedeutet für dich Europa?

» Sehen Sie alle Motive unter: 

eu.region-stuttgart.de/abk

» Ausstellungen mit 

Eröffnungsveranstaltungen in Böblingen, 

Stuttgart, Ludwigsburg, etc.

» Verbreitung über Social-Media-Kanäle

Beispiel: Verankerung des europäischen Gedankens
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» Region Stuttgart: In 22 Jahren über 85 EU-Projekte durchgeführt

» Aktives Monitoring der Förderlandschaft

» Themen u.a.: Regionalplanung und Regionalentwicklung, grüne Infrastruktur, Klimaanpassung, 

Verkehr und Mobilität, Logistik, Clusterförderung, Startup-Förderung, Kreativwirtschaft, Fachkräfte, 

Bildung und Qualifizierung

Das zentrale Ziel in diesem Handlungsfeld ist: 

» Innovative und nachhaltige Projekte umsetzen und gleichzeitig mit anderen europäischen Regionen 

gemeinsam nach Lösungen für Herausforderungen suchen.

Handlungsfeld: Einwerbung europäischer Fördermittel
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» Modellregion Grüner Wasserstoff

Beispiele für EU-Projekte (EFRE)
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Leuchtturmprojekte RegioWIN

» Regionale Mobilitätspunkte

» Regionale Mobilitätsplattform



Beispiele für EU-Projekte

18

» LIFE-Projekt „my favorite river“

u.a. Aufwertung Neckarstrand in Remseck
» FP7-Projekt „TURaS“

u.a. Grünes Zimmer in Ludwigsburg



Dynaxibility4CE

• Fähigkeiten der öffentlichen Verwaltung und Verkehrsbehörden verbessern, mit neuen 

Mobilitätstrends wie autonomes und vernetztes Fahren oder Mobilitätsdienstleistungen (bspw. 

Sharing-Systeme per App buchbar) umzugehen.

• Für die Region Stuttgart wurde u.a. das regionale Verkehrsmodell erweitert und eine Studie erstellt, 

die die Potenziale und Auswirkungen des autonomen Fahrens speziell als Zubringer zum 

Schienenpersonenverkehr im peri-urbanen Raum untersucht.

• Gewinner Regiostars Awards 2023: A connected Europe

Beispiele für EU-Projekte

19



Frieder Oesterle

Oesterle@region-stuttgart.org

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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«Analyse der Städtediplomatie in 

de-europäisierenden Staaten: Der Fall der 

Grossstadtgemeinde İstanbul»

Prof. Birgül Demirtaş

Türkisch-Deutsche Universität, İstanbul

Tagung über «Die Kommunen als Anker des Zusammenhalts

in Europa»

Darmstadt, 5 Dezember 2023



Diese Präsentation ist den StudentenInnen, 
WissenschaftlerInnen und Alumni an der Boğaziçi 

Universität in İstanbul gewidmet.



Danksagung

Die Forschung für diese Analyse wurde

wäehrend meines Forschungsaufenthalts an der 

Eberhard Karls Universität in Tübingen im 

Sommer 2021 dank des DAAD Stipendiums

durchgeführt.



Forschungsfragen:

1)Was sind die wichtigsten Eigenschaften der 

Städtediplomatie der Grossgemeinde İstanbul unter dem 

Bürgermeister Ekrem İmamoğlu?

2)Was für Rolle spielt die Europäisierung auf der lokalen

Ebene im Fall İstanbul?

3)Was sagt uns die Fallstudie İstanbul über den Stand 

der Städtediplomatie in populistischen und

zentralisierten Staaten mit Problemen im 

Demokratisierungsprozess?



Vortragsplan

-Gerechtigkeits- und Entwicklungspartei (AKP) und ihre

Politik auf der lokalen Ebene

-Fallstudie İstanbul: Städtediplomatie als Instrument der 

Gegenhegemonie der Kommunen

-Schlussbemerkungen



Städtediplomatie in Zeiten des Populismus und De-

europäisierung in der Türkei

Auf der einen Seite:

* Ein neues politisches System in der Türkei seit 2018: 

ein sui generis "präsidiales Regierungssystem" (cumhurbaşkanlığı hükümet 

sistemi)

*Immer mehr Zentralisierung auf der politischen Ebene

*Probleme im Demokratisierungsprozess: Nach Freedom House Index: 

«Nicht Freier» Staat seit 2018.



Unter diesen Umständen erwarten wir, dass die

Diplomatie der Städte schwächer würde.



Aber auf der anderen Seite:

-Türkische Städte führen zunehmend Außenbeziehungen in Zeiten des

Populismus und der De-europäisierung durch.

*Bis 2002 (vor AKP) hatten nur 3 Gemeinden (İstanbul, Bursa, 

Samsun) eine Abteilung für Außenbeziehungen.

*Jetzt sind es 28 Städte (aus 81), die eine Abteilung für externe

Beziehungen haben.

(35% der türkischen Städte haben eine Abteilung für

Aussenbeziehungen)



Städtediplomatie aus der Perspektive der 

AKP:

Beitrag zur nationalen offiziellen Außenpolitik

Instrument der weichen Macht (soft power)

Technische Zusammenarbeit



İstanbul und Die Städtediplomatie:

Kommunalwahlen in der Türkei 2019 und der Sieg der Opposition

Ekrem İmamoğlu: Der Bürgermeister, der zwei mal die Wahlen

gewonnen hat.



Ergebnisse der Kommunalwahlen 2019: 

Zentralregierung versus lokale Dynamik

61 % der Bevölkerung leben jetzt in 

Gemeinden, die von Oppositionsparteien 

regiert werden. (21 Provinzen: İstanbul, Ankara, 

İzmir, Antalya, Adana, Mersin, Aydın, Hatay, 

Bilecik, Bolu, Artvin….)

Quelle: https://tr.euronews.com/2019/04/02/buyuksehir-ve-il-belediyelerinde-turkiye-

nufusunun-yarisini-chp-yonetecek-31-mart-yerel



Fallstudie İstanbul

-Publikationen der Grossstadtgemeinde İstanbul

-Webseite der Gemeinde

-Nachrichten in Sozialmedien von der Gemeinde und dem 

Bürgermeister Ekrem İmamoğlu

-Interviews mit 10 Beauftragten von der İstanbul 

Grossstadtgemeinde, 1 Interview in der Marmara Union der 

Gemeinden.



Die Eigenschaften der 

Städtediplomatie unter dem 

Bürgermeister Ekrem İmamoğlu:



İstanbul hat 40 Partnerstädte, darunter 9 von Europa.  

(EU und Balkanstädte. Berlin und Köln als Partner 

von Deutschland)

Ungefähr 1/4 der Partnerstädte von Europa.



a)Legitimität schaffen durch die

Aussenbeziehungen:



Arbeitstreffen mit EU-Botschaftern, İstanbul, 8. Oktober 2019



İmamoğlu mit der 

damaligen

Bundeskanzlerin

Merkel bei der 

Feierlichkeiten zum 

Fall der Berliner 

Mauer, Berlin, 

9 November 2019





Und kommt die Entscheidung des

Präsidialamtes von 3 Juni 2022 als eine

Reaktion:

Alle ausländische BotschafterInnen und

DiplomatInnen in der Türkei, wenn Sie mit einem

türkischen Beamten oder Bürgermeister treffen oder

am Telefon sprechen möchten, sollten Sie sich zuerst

bei dem türkischen Aussenministerium bewerben und

für eine Genehmigung beantragen… Sui generis

Wie sollte man diese Entscheidung interpretieren?



b)Einwerben von Finanzmitteln

Finanzielle Hilfe gebraucht für neue

Infrastrukturprojekte, besonders in 

Bezug auf die neuen U-Bahn Linien

Deutsche Bank, Agence Française de 

Developpement, EBRD….



100 millionen Euro Kredite von der deutschen Bank 

für das U-bahn Projekt (Sultanbeyli-Çekmeköy)



75 Millionen Euro Kredite von der EBRD für das U-bahn Projekt

(Ümraniye-Ataşehir-Göztepe) (https://finansman.ibb.istanbul/2076-2/)



Weil die türkischen staatlichen Banken der 

Grossstadtgemeinde İstanbul  keine Kredite

ausgeliehen haben... 

Warum?



İmamoğlu: «Leider sind die Türen der öffentlichen 

Banken für uns verschlossen... Ich verurteile die 

geistig verfinsterten Führungskräfte, die diese 

Einstellung und dieses Verhalten an den Tag legen.» 
(https://www.diken.com.tr/imamoglu-ibbnin-28-milyar-

lira-borcu-var-almanyadan-110-milyon-avroluk-kredi/)



c)Europäische und Globale Werte auf der lokalen

Ebene zu unterstützen

Probleme in der Türkei auf der zentralen Ebene, 

Nachhaltigkeitsziele umzusetzen. Immer weniger Grün

und mehr Hochhäuser & mehr «shopping malls» in 

Städten…



-Faire, innovative, grüne, gut verwaltete, nachhaltige 

und widerstandsfähige Stadt.

-Die Stadt İstanbul: aktives Mitglied bei C40. Schon

«Climate Change Action Plan» veröffentlicht (Nov. 

2021), Plan für karbon-neutrale Stadt bis 2050. 

İmamoğlus aktive Beteiligung an C40: "Klimaschutz 

beginnt auf lokaler Ebene" (İmamoğlu, 10. Mai 

2021)

-Investitionen in den öffentlichen Verkehr: neue 

Fährlinien, neue U-Bahn-Linien...



24 Städte für das Abkommen von Paris 

(5. Dezember 2019)



Die zentrale Regierung hat das Abkommen von

Paris aber erst 2021 ratifiziert!



d)Ein neuer («alter» Diskurs) in den 

Aussenbeziehungen im Einklang mit den 

eruopäischen Werten: 

Diskurs: eine friedliche und freundliche Außenpolitik

İmamoğlu:

“Modern democracy gives cities great power and

responsibility, based on international peace… Both of us 

as mayors are acting with this awareness.” (Treffen mit 

dem Bürgermeister von Athen, 20 Sept. 20221)



Regionale Initiative unter der Führung von

İstanbul: B40 Balkan Cities Network

40 Städte aus 11 Balkanländern, gegründet 2021

Ziel: die Zusammenarbeit zur Bewältigung des

Klimawandels, nachhaltige Entwicklung, Niveau

der lokalen Demokratie zu erhöhen sowie die

Beziehungen der guten Nachbarschaft auf dem 

Balkan zu fördern. 



Bisher Tagungen über die lokale Diplomatie, den 

Klimaschutz und die intelligenten Städte



B40 Summit, 29-30 November 2022, İstanbul



Was sagt uns der Fall der Städtediplomatie

von der Opposition-regierten

Grossstadtgemeinde İstanbul?



Städtische Diplomatie auf der Basis von 

-Legitimation

-Fundraising,

- Orientierung an globalen Werten 

-Ein neuer Diskurs



Trotz aller Zentralisierung: Raum für 

Gegenhegemonie



Beginnt der Wandel schon auf lokaler Ebene?: 

Städtische Netzwerke progressiver Bürgermeister 

während der Zeiten des Populismus

İstanbuler 

Bürgermeister 

İmamoğlu 

zusammen mit 

dem damaligen 

Bürgermeisterkan-

didaten von 

Budapest Gergely 

Karacsony, 29. 

August 2019)



"Jede Stadt braucht einen Neuanfang. Die 

Kommunalverwaltungen werden die Politik der 

Zukunft gestalten." (İmamoğlu, Twitter-

Nachricht, 29. August 2019)



Was sagt uns das Beispiel der türkischen

lokale Diplomatie für die globale Politik?



-Städtepartnerschaften und Diplomatie der 

Städte können unterschiedliche Rolle in 

populistischen Staaten spielen.



-Weil die Regierung die Städte und Ihre

Aussenbeziehungen für ihre eigene politische

Interessen als ein Instrument der weichen Macht

benutzt, können die Gemeinde, die von der 

Opposition gegründet sind, ihre externe

Beziehungen verwenden, um eine

Gegenhegemonie auf der lokalen Ebene zu

gründen und eine nationale Veränderung von der 

lokalen Ebene zu starten.



"İstanbul wird das Licht sein, das die die Türkei 

erleuchtet" (İmamoğlu, 29. Oktober 2019)



Herzlichen Dank…

En içten teşekkürlerimle…





Städtepartnerschaften &
Lokale Koordination im Städtenetz Südkaukasus

Landeshauptstadt Saarbrücken

Tbilissi und Saarbrücken

im

/თბილისი



Städtepartnerschaft

Tbilissi und Saarbrücken im Städtenetz Südkaukasus / Martin Schöneich3

Rahmenbedingungen:

- Eiserner Vorhang und Ostpolitik nach dem Moskauer Vertrag 1970, 

der einen Entspannungsprozess zwischen UdSSR und BRD 

einleitete

- Feindbilder sollten aufgeweicht werden

Ziele:

- Direkte Kontakte zwischen den Bürgern

- Verständnis fördern, unabhängig von Ideologie

Wegbereiter:

- Gesellschaft BRD-UdSSR

- Theaterintendant Hermann Wedekind



Gründung 1975

1. Partnerschaftsvertrag zwischen einer westdeutschen und einer 
sowjetischen Stadt

Die Partnerschaft überdauert den Systemwechsel von der 
Sowjetrepublik zum unabhängigen Georgien

Städtepartnerschaft

Tbilissi und Saarbrücken im Städtenetz Südkaukasus / Martin Schöneich4

OB

Kakha

Kaladze

OB

Uwe

Conradt



Städtepartnerschaft

Tbilissi und Saarbrücken im Städtenetz Südkaukasus / Martin Schöneich5

Eine zunächst klassische, aber gleich besondere Städtepartnerschaft

1. Städtepartnerschaft BRD-UdSSR (1975)

• Kulturevents
• Sportbegegnungen
• Offizielle Delegationen

1. Schüleraustausch zwischen beiden Staaten (1988)

1. Hilfsorganisation nach dem Bürgerkrieg in Georgien (1991-1994)

1. Projekt der Entwicklungszusammenarbeit in der GUS unter Beteiligung 
einer deutschen Stadt: Landmanagement (1994)

1. modellhafte Maßnahme der deutschen Entwicklungszusammenarbeit mit 
der Landeshauptstadt Saarbrücken als Vertragspartner: 

Städtenetz Südkaukasus (2002)



Städtenetz Südkaukasus
Gründungsmitglieder und ihre Themen

Tbilissi und Saarbrücken im Städtenetz Südkaukasus / Martin Schöneich6

Tbilissi (GE), Landeshauptstadt Saarbrücken

- Wirtschaftsförderung, Tourismus

- Entwicklungsplanung

- Verwaltungsmodernisierung

Telawi (GE), Biberach a. d. Riss

- Stadtentwicklung

- Feuerwehr

- Tourismus

- Kinderbetreuung

Sumqayıt (AZ), Ludwigshafen a. Rhein

- Umwelt (Altlasten, (Ab-)Wasser, Abfall)

- Wohnungswirtschaft

- Tourismus

- Mobilität



Städtenetz Südkaukasus
Mitglieder seit 2012 und ihre Themen

Tbilissi und Saarbrücken im Städtenetz Südkaukasus / Martin Schöneich7

Batumi (GE), Hansestadt Rostock

- Stadtplanung

- Internationale Beziehungen und Networking

- Grünflächenentwicklung

- Verwaltungsmodernisierung

- Wirtschaftsförderung und Tourismus

Stadt Wanadsor u. Region Tawusch (AM), 

Landkreis Regen

- Tourismus

- Umwelterziehung

- Kinderbetreuung

- Energieeffizienz

Alle Partner im Netz

- Jährliche Netzkonferenz



Städtenetz Südkaukasus

Struktur

Tbilissi und Saarbrücken im Städtenetz Südkaukasus / Martin Schöneich8



Städtenetz Südkaukasus
Beispiel: Bürgerkontakte

Tbilissi und Saarbrücken im Städtenetz Südkaukasus / Martin Schöneich9

Verwaltungsmodernisierung:

Ab 2007 Übernahme des Prinzips „One-Stop-Shop“ für das Bürgerbüro

Vorbild Bürgeramt Saarbrücken

Eröffnung Tbilissi 2008, erneut nach Umbau 2017



Städtenetz Südkaukasus
Beispiel: Bürgerkontakte

Tbilissi und Saarbrücken im Städtenetz Südkaukasus / Martin Schöneich10

Kopierte Erfolge:

Bürgerbüros in allen Stadtteilen (2020)Haus der Justiz des Justizministeriums

- Alle Personenstandssachen, Pässe, 

Ausweise

- Drive-in für Anträge und Dokumente

- Kombi Service & Café

- Außenstellen in allen Regionen 

Georgiens



Städtenetz Südkaukasus
Beispiel: Bürgerkontakte

Tbilissi und Saarbrücken im Städtenetz Südkaukasus / Martin Schöneich11

Das sind die nächsten Schritte:

Behördenrufnummer:

- Alle Hotlines bündeln

- Mit dem Betrieb 

wachsende 

Wissensdatenbank 

einrichten

- Bürgerbüro und 

Webauftritt in 

Wissensdatenbank 

integrieren

- Wie in D andere 

Kommunen und 

Behörden einbinden



Städtenetz Südkaukasus
Beispiel: Entwicklungsplanung

Tbilissi und Saarbrücken im Städtenetz Südkaukasus / Martin Schöneich12

Beispielhafte Problemlage in Tbilissi:

- Keine zufriedenstellende Bauleitplanung

- Gleichzeitig Verkauf städtischer Grundstücke, das provoziert…

- … wildes Bauen ohne Planungsgrundlage, ohne öfftl. Infrastruktur

Beispiele im Stadtteil Didi Dighomi

Manchmal sieht‘s oberflächlich gut aus…

Hier fehlt es an allem

Keine Handhabe bei Investitionsruinen



Städtenetz Südkaukasus
Beispiel: Entwicklungsplanung

Tbilissi und Saarbrücken im Städtenetz Südkaukasus / Martin Schöneich13

Saarbrücken hat als Instrument zur Planungsabstimmung ein 
„E-Team“ (= Entwicklungsteam)

- Vorbereitung strategischer Fragestellungen

- Vorbereitung größerer Rahmenplanungen

- Stadtentwicklungsplanung,
- Verkehrsentwicklungsplan,
- Stadtteilplanungen und weitere

- Das Team arbeitet

- regelmäßig
- ämter- und dezernatsübergreifend
- interdisziplinär an den Themen.

- Ergebnis ist ein Abstimmungsprozess, der die Belange aller 
beteiligten Ämter und deren Zielgruppen (Stadtteilbevölkerung, 
Geschäftswelt, soziale Gruppen…) mitdenkt, bevor eine 
Entscheidungsvorlage für den Gremienlauf entsteht.



Städtenetz Südkaukasus
Beispiel: Entwicklungsplanung

Tbilissi und Saarbrücken im Städtenetz Südkaukasus / Martin Schöneich14

Themen der Beratung in Tbilissi und der Hospitationen in Saarbrücken

• Identifikation von Problemlagen

• Identifikation zu beteiligender Ämter

• Einpassung in das Organigramm

• Integration Bürgerbeteiligung (u. a. Hospitation Zukunftswerkstatt)

• Beratung zur Umsetzung und Akzeptanz

• Monitoring



Städtenetz Südkaukasus
Beispiel: Wirtschaftsförderung

Tbilissi und Saarbrücken im Städtenetz Südkaukasus / Martin Schöneich15

Themen:

• Entwicklungspotentiale der Stadt

• Einblick in Arbeitsweise der WiFö und die Vernetzung dazu in der Verwaltung

• Quartiersentwicklung

• Beispiele inkl. Besichtigung, Planungsprozesse, Bürgerbeteiligung

• Bürgerbeteiligung

• Beispiel Planung einer Industrieerweiterung 

• Geoinformationssystem

• Vorstellung der Unterstützungsmöglichkeiten für Planungsprozesse

• Vernetzung WiFö Landesebene

• Anbahnung Kontakte Saar/Georgien v. a. zu Kreativwirtschaft und Tourismus

• Tourismus

• Infrastruktur, Entwicklung Tourismusstrategie



Städtenetz Südkaukasus
Eindrücke: Kombinierte Hospitation 2019

Wirtschaftsförderung und Entwicklungsplanung

Tbilissi und Saarbrücken im Städtenetz Südkaukasus / Martin Schöneich16



Städtenetz Südkaukasus
Eindrücke: Netzkonferenzen

Tbilissi und Saarbrücken im Städtenetz Südkaukasus / 27.02.2020 / Martin Schöneich17

Batumi 2019

Batumi 2019

Batumi 2019

Rostock 2018 Regen 2017

Biberach 2016

Saarbrücken: 2012 – und demnächst wieder!



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit.
დიდი მადლობა
ყურადღებისთვის.



65 Jahre grenzüberschreitende 

kommunale Zusammenarbeit in Europa: 

Der niederländisch-deutsche 

Zweckverband EUREGIO 

Kommunen als Anker des Zusammenhalts in Europa | 05.12.2023 Schader-Stiftung in Darmstadt  | 

Dr. Gerd Reuter, Leiter Politik, EUREGIO



EUREGIO steht für …

‘Europäische REGION’

Europa im Kleinen

| 

Bedeutung







Das EUREGIO-Gebiet

• 128 Mitglieder

bestehend aus Kommunen, 

Kreisen & Waterschappen

• 13.000 km²

• 3,5 Mio. Einwohner

|



Vertrag von Anholt 



Gründung der EUREGIO



Grenzübergang damals und heute





EUREGIO 2030



EUREGIO     |     www.euregio.eu    | 

Unsere Vision: EUREGIO 2030



• Nationale Gesetzgebungen 

• Grenzpendler

• Anerkennung von Abschlüssen

• Raumplanung 

• Sprachbarrieren

➢Denken in Möglichkeiten!

Grenzhürden

EUREGIO     |     www.euregio.eu



• Die EUREGIO verbindet Menschen 

über die Grenze hinweg 

• EUREGIO unterstützt Institutionen bei 

der Wahrnehmung ihrer Aufgaben mit 

grenzüberschreitendem Bezug

• Lobby – gemeinsam erreichen wir 

mehr für unser Grenzgebiet

Was tut die EUREGIO

EUREGIO     |     www.euregio.eu



EUREGIO     |     www.euregio.eu

1. Die EUREGIO verbindet Menschen über die Grenze hinweg



Wirtschaft und Arbeitsmarkt

Beratung und Lobbyarbeit 
zu sozialversicherungs- und steuerrechtlichen 

Angelegenheiten

https://grenzinfo.eu/nl/


EUREGIO     |     www.euregio.eu

2. EUREGIO unterstützt Institutionen bei ihren Aufgaben
Beispiel: Beratungsangebote



EUREGIO     |     www.euregio.eu

3. Lobby – gemeinsam erreichen wir mehr für unser Grenzgebiet

▪ Gesetzesfolgenabschätzung

▪ Experimentierklauseln



EUREGIO-Rat

Demokratische Legitimation! 

Fragerecht?



D-NL-Landrätekonferenz 

      
         
          



Masterplan F 35 
Zwolle-Enschede-Münster-Hamm



Enscheder Str. 362 

48599 Gronau

T. 02562/702-0

E. info@euregio.eu

 /euregio.gronau

 @EuregioDNL
 
 euregiodnl
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